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Russische Sappeure beim Erstellen einer Notbrücke zur Sicherung des
Nachschubs der Offensive im Donbogen

Rechts: Ganze Bunkerdörfer wurden von den deutschen Soldaten in Er-
Wartung des russischen Winters angelegt A. T. P.

-««f It
lauer

•RotI®

Die russische Offensive, welche mit

der Einschliessung der deutschen Be-

lagerungsgruppe vor Stalingrad be-

gönnen hatte, entwickelt sich in zwei

Richtungen weiter fort. Die Russen

sind über Bogutschar in der Richtung
Milerovo-Rostow vorgestossen und

versuchen die deutschen Verbindungs-
linien zum Donbogen zu unterbrechen.
Die deutschen Entsatzungstruppen
kämpfen bei Kotelnikovo und ver-
suchen den Ring der eingeschlossenen
Heeresgruppe zu sprengen. Die

Kämpfe in diesem Abschnitt sind von

ganz besonderer Bedeutung, da die

Russen auch auf dieser Bahnlinie
Kotelnikovo-Krasnodar ihre Offensiv-

aktionen fortzusetzen trachten. Im

Süden wird der russische Druck stär-

ker, weil allgemein angenommen
wird, dass die Deutschen aus diesem

Gebiet Truppen abgezogen haben,

um die Heeresgruppe bei Koteini-

kovo zu verstärken

äj» ifSr;
Unten links: Eine Reihe noch unmontierter Flugstaffeln der Achsenmächte, die beim Vormarsch der achten Armee in die
Hände der Alliierten fielen. Unten rechts: Der Hafen von Tunis liegt nicht direkt am Meer, sondern 10 km landeinwärts -A

und ist mit dem Vorhafen La Goulefte durch eine 6,5 m tiefe Wasserstrasse verbunden. Rechts: Die vor einigen Jahren
noch unbekannte Insel Pantelleria ist mit einem Schlag in den Mittelpunkt des Interesses gerückt. Sie dient heute nicht

nur als Untersee-Stützpunkt, sondern als vorgeschobene Festung gegen Tunis und Bizerta
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Russischs 8appe»rs beim kìrstsllen einer Notbrücke ?ur 5icherung äss
btachschubs äsr Offensive im Oonbogsn

Kschfs: Oon?s kunkeräörfsr wuräen von äsn äsutschsn Zoläatsn in ^r-
Wartung äes russischen Winters angelegt 1°. f'.
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Ois russische Offensive, welche mit

äsr ^lnschlisssung äer äsutschen Le-

logsrungsgrupps vor Ztalingracl be-

gönnen kotte. entwickelt sick in ivei
Dichtungen weiter fort. Ois küssen

sinä über bogutsckar in äsr kiclàg
tvtilsrovo-kostow vorgestossen urt
versuchen clis äsutscksn Verbinävngs-
iinisn ?um Oonbogsn ?u unterbrechen.
Ois äeutscksn ^ntsotiungstrvppen
Kämpfen bei Kotelnikovo unci ver-
suciien cisn King äsr eingesciiiossenen
f-issresgruppe ?u sprengen, vis
Kämpfe in äisssm Abschnitt sinä von

gon? besonäsrsr keäsutvng. äa ills
Küssen oucti auf äieser kaknlinle
Kotslnikovo-Krosnoäor ihre Offensiv-

aktionsn fortzusetzen trachten, im

8üäsn wirä äsr russische Oruck stär-

lcsr. veil allgemein angenommen
wlrä, äass äie Oeutsclien aus cilesem

Oebist îruppsn abgezogen haben,

um äie l-Iseresgrvppe bei Kotelni-

kovo ?u verstärken

à-!.ZM ê-"'
Ontsn links: ^ine Keihe noch unmontisrtsr hlugstatteln äer /.chsenmächts, äie beim Vormarsch äsr achten /^rmee in äie
l-tänäs äsr Alliierten fielen. Ontsn rechts: Oer l-lotsn von l^unis liegt nicht äirskt am t/esr, sonäsrn 1» km lonäsinwärts ^
unä ist mit äsm Vorhafen ka Ooulstts äurch sine 6,5 m tiefe Wasssrstrosss vsrbunäsn. Ksckts: Ois vor einigen takrsn ^
noch unbekannte Insel Kontellsrla ist mit einem 8chlag in äsn t^ittslpunkt äss Interesses gerückt. 8is äisnt heute nicht

nur als Onterses-8tvt?punkt, sonäsrn als vorgeschobene hsstung gegen l'unis unä ki?srta
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POLITISCHE JRUNDSCHAU
Unruhezeidien

-an- Es fehlt bei uns nicht an leisen Anzeichen einer
veränderten Lage, gesinnungsmässig und sozial begründet.
Zwar haben wir an der unveränderten Widerstands- und
Durchhaltewilligkeit aller Volksklassen nicht die geringsten
Zweifel, aber da und dort „spukt" das Unbehagen, dieser
oder jener Dinge wegen.

Die AantonaZzürcAeriscAe 5oziaZcZemoAraiie, welche bei sich
den Einbruch der Duttweilerleute als besondern Schaden
konstatiert hat, weist neue Strömungen auf, und die Aeusse-

rung, dass nach dem Ende dieses Krieges eine Bindung.der
Partei an Aeine der 6esfe/tenden ZmrgerZicAen Gruppen in
Frage komme, wird notiert werden müssen. Die Vorstellung,
dass man sich der Möglichkeiten eines wirksamen Kampfes
für die eigenen politischen Ideen begebe, wenn man mit
andern Parteien zusammenschaffe, lebt in vielen Köpfen
der Linken.

Bundesraf Stomp/Zi hat in einer BanAeüreeZe „Anzeichen
neuen Klassenkampfes" festgestellt und damit bezeugt, dass

man an der Spitze unserer Behörden von dem und jenem
Vorkommnis Kenntnis genommen habe. Prompt kommen-
tiert die „Berner Tagwacht" diesen Ausspruch mit dem
Hinweis, dass die scAwer verdienenden Kreise nicht auf ihre
Verdienste und Privilegien verzichtet, also iAren Klassen-
kämpf niemals eingestellt hätten.

Wir erfahren damit die Bïnîergrunde der neuen Bewe-

gungen auf der Linken: Die sozialen. Sind sie so schlimm?
Wer nicht politisiert, aber persönlich mitleidet an dem und
jenem Uebelstande, schöpft leicht verdacht, was alles ins-
geheim vor sich gehe. So kann man-beispielsweise hören,
wie Arbeiter über einen Gewerkschaftsführer, der den
Ehrendoktor erhalten hat, schimpfen und behaupten, der
Doktortitel sei der „Lohn" dafür, dass er dieser Gewerk-
Schaft den Kampf um eine Lohnerhöhung verlegt habe.
Und was ist es damit Dieser Gewerkschaftsführer hat den
„Arbeitsfrieden" mit den Arbeitgebern seiner Branche
geschlossen; der Streik ist ausgeschaltet. Nun sehen die

Arbeiter, dass die Branche blüht, „millionenmässig" ; für
die Arbeiter schaut aber kein Extragewinn heraus. Sollte
nicht die oberste Behörde, falls solche Verhältnisse vor-
liegen, eingreifen? Müsste nicht amtlich untersucht werden,
wie gross die Konjunkturgewinne einer solchen Branche
seien und mit welchem moralischen Rechte die Arbeiter
ein Entgelt eZa/ür verlangen, dass sie ihre Koalitions- und

Lohnkampfrechte um des sozialen Friedens willen zurück-
gestellt haben? Bundesrat Stampfli ist der Berufenste, um
gerade diesen Fall zu kennen, zu untersuchen und so zu
regeln, dass diese „neuen Klassenkämpfer" von links
geschweigt werden. Oder würden/

Wir sind ja glücklich darüber, was die „ArAeitegemein-
icAa/t" der grossen Parteien im Kanton Bern Positives ge-
leistet hat. Hoffentlich verliert sie ihren Boden nicht aus
dem Grunde, dass die beteiligten Lager einander „nichts
mehr zu bieten" haben.

Pausenloser Winterkrieg
Schon im vergangenen Winter konnte man nicht von

einem Ausruhen der einen Front, die damals bestand, der

Front in Russland, sprechen. Die Gegenangriffe der Russen,
welche zur Wiedereroberung des Moskauer "Vorgeländes
und verschiedener anderer Positionen führten, verhinderten
die Achsenleitung, so viele Divisionen wie^ sie wünschten,
zu beurlauben und für die Rüstungsarbeit einzusetzen. Eine

der russischen Absichten wurde damit jedenfalls erreicht :

Die deutsche Ausrüstung Wurde trotz allen Ueberraschungen,
welche sie vor Charkow und Sewastopol brachte, doch nicht
so überwältigend, wie sie es sonst vielleicht geworden wäre.

Die ZieZe dieses FF inters, das wissen wir, sind von den
Russen weiter gesteckt als im Vorjahre. An diesen Zielen
wird alles zu messen sein, was TimoscAenAo, ScAaposcAniAow,
ScAuAow und der neu genannte Genera/ GoZm'Aow, der Koni-
mandeur der „vierten Offensive" im Süden von Woronesch;
erreichen.„Vernichtung des Gegners", „Befreiung der rus-
sischen Erde", so lauten diese Ziele. Sie sind den angel-
sächsischen Operationen koordiniert und sollen plangemäss
mit der Aufrichtung jener so lange verspotteten, heute aber
doch in Möglichkeitsnähe gerückten „zweiten Front" in
Erscheinung treten. Und zwar so, dass jede der beiden
Fronten vom Gegner das Maximum an Verteidigungskräften
verlangen wird, bis zur Verunmöglichung dieser Verteidi-
gung. Uebermächtige russische Einsätze von Frontsektor
zu Frontsektor! Uebermächtige alliierte Luftflotten im
Westen und materialfressende Angriffe auf dem Kontinent
—- die zweite Front soll das OKW. zwingen, die russische
Front über Gebühr zu schwächen — die russische wiederum,
die „zweite" ungenügend zu verstärken. Und auf diese
Weise würde man erreichen, was man sich vorgenommen :

Die Erdrückung des Gegners, der das Rüstungsrennen nicht
mehr aushalten und seine Mannschaftsverluste nicht mehr
ausgleichen könnte.

Der russische Offensivplan im Süden
ist mit dem LosAreeAen der „vierten 0//ensive" deutlich
erkennbar geworden. Die „erste 0//ensive" stoppte den
deutschen Vormarsch nach FFZaeZiAawAas und Grosny. Die
zweite kesselte die Armee von KoZA im Sto/ingrader-For/e/d
ein. Die dritte band eine Reihe von Divisionen zwischen
BscAew und WeZiAi/e-LacAi und verhinderte eine maximale
Häufung von Divisionen und Material für die „Auskesse-
lung" von Hoths. Die vierte hat zunächst denselben Zweck,
aber sie verbindet damit zugleich ein strategisches Ziel,
welches wir im Zusammenhang mit den Entsatzschlachten
vor Stalingrad erkennen.

Die russischen Meldungen vom Wochenanfang berichten,
dass General Golnikow zwischen dem 17. und 21. Dezember
den Bon Zn seinem MiWeZZau/ in einer Breite von BZ/Z Am
üAerscAriüen, mehr als hundert bewohnte Ortschaften,-
darunter zehn Städte mittlerer Grösse befreit und im Süden
auf 30 km an MiZZerowo, also an den Nordostrand des
Donezbeckens gekommen sei. Bei diesem mächtigen Durch-
bruch wären mehr als KJOZZ GescAüize, Mörser, gegen
2ZZÖZZ MascAinengeweAre, üAer 60Z/ZZ Lasiwagen und 3ÖÖZZ

P/erde, dazu id (ZZZÖ Ge/angene in ihre Hände gefallen,
Deutsche und Italiener. Als wichtig erwähnen die Russen
auch 77 erbeutete Munitions- und Lebensmittellager. Das
sind empfindliche Einbussen, und man müsste dagegen die
Verluste der Russen halten, um zu schätzen, wie gross der
Erfolg sei. Geographisch sind die bis 150 km tiefen Ein-
brüche, die natürlich am Don wieder eine Anzahl deutsche
„Igel" hinter sich lassen mussten, nicht sehr gross. Wichtiger
aber ist, wie der gelungene Verstoss nun ausgewertet
werden soll.

Im Grossen gesehen, ist das FemzieZ Bostow, welches
genau südlich von Millerowo liegt. Es ist also dasselbe Ziel,,
das sich Timoschenko mit seinem Vormarsch gegen Koteini-
kowo gesteckt hatte. Mithin ist eine Zangenbewegung gross-
ten Stils eingeleitet worden. Sie erfordert natürlich westliche
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-an- ps keblt bei uns niebt an leisen Vmeicben einer
veränderten Osge, gesinnungsmässig und social begründet.
?vsr bsben vir an der unveränderten Widerstands- und
Ourcbbsltevilligkeit aller Volksklassen nicbt clis geringsten
/5veikel, aber 6s un6 dort „spukt" 6as Onbebagen, dieser
o6sr jener Oings wegen.

Ois /cantona/zäräsriso/ro Mz:ia/dsmo/cratis, vslebe bei siell
den pinbrucb der Outtveilerlsute als besondern Lcbaden
konstatiert bat, weist neue Strömungen suk, un6 6ie Vsusse-

rung, dass nacb 6ein pnds dieses liriegss sine Oinciang der
Partei an /ceins der össts/tsndsn öärgsr/io/tsn 6rappsn in
Prags komme, wird notiert werden müssen. Ois Vorstellung,
dass man siell 6sr Mägliebksiten eines wirksamen Xsmpkss
für 6is eigenen politiscben läsen begebe, Venn man mit
andern Parteien ^usammenscbakks, lebt in vielen Kopien
6er Oinken.

pancissrat ^tamp//i list in einer pan/csttrsds „Vmsiebsn
neuen Klsssenkampkss" kestgsstsllt un6 damit bezeugt, dass

man an 6er Spitze unserer Osbördsn von 6sm uncl jenem
Vorkommnis Kenntnis genommen babe, prompt kommen-
tisrt die „Oerner OagwacbV" diesen àssprucb mit 6em
Hinweis, 6ass die «o/rvsr vsrdisnsncisn Krsiss nielit auk ibre
Verdienste und Privilegien verliebtet, also i/rrsn Klassen-
kampk niemals eingestellt batten.

Wir erkabrsn damit die 7/intsrgränds dsr nsasn psvs-
gangsn ank der Oinken: Ois sosia/sn. Lind sie so seblimm?
Mer nickt politisiert, aber persönlieb mitleidet an dem und
jenem Oebelstande, scböpkt lsicbt verdsebt, vas alles ins-
gellsim vor sieb gebe. 3o kann man beispielsweise kören,
vis Vrbsiter über einen Oewerkscbaktskübrer, der den
pbrencloktor erbalten bat^ scbimpken und bebauptsn, der
voktortitsl sei der „Oobn" dskür, dass er dieser OeWerk-
sebakt den Kampk um eins Oobnerböbung verlegt Ilaìls.
Ond vas ist es damit? Dieser Oewerkscbaktskübrer lrst den
„Vrbeitskrisden" mit den Vrbeitgsbern seiner Oranebe

gsscblossen; der Streik ist ausgssebsltst. Kun selien die

Arbeiter, dass die lZranolie blübt, „millionenmsssig" ; kür
dis Vrbsitsr scbsut aller kein pxtragewinn lisraus. Sollte
niebt die oberste Oebörde, kails solelie Verbsltnisse vor-
liegen, singreiken? Müsste nicbt amtlieb untersucbt werden,
vie gross die Konjunkturgewinns einer solelren IZrancbe
seien und mit wslebem moraliseben Oeebte die Vrbsiter
sin pntgelt da/ür verlangen, dass sie ilrre Koalitions- und

Oobnkampkrecbte um des socialen prisdsns villsn lurück-
gestellt babsn? ZZundesrat Ltsmpkli ist der lZerukenste, um
gerade diesen pall lu kennen, lu untsrsuelisn und so zur

regeln, dass diese „neuen Klassenkampker" von links
gesoliveigt verdsn. Oder värdsn/

Wir sind ja glücklielr darülrsr, vas die „Mrösit^gorasia-
so/ra/t" der grossen Parteien im /Danton psra positives gs-
leistet lrat. Olokkentlieb verliert sie ilrren IZodsn nicbt aus
dem Orunde, dass die llsteiligten Oagsr einander „nicbts
melrr ziu kneten" lraken.

?au«eolloser ^làrlrrieg
Lelron im vergangenen ^Vinter konnte man niolrt von

einem ^.usruken der einen pront, die damals lzestsnd, der

pront in Oussland, sprselren. Oie Oegenangrilds der ldussen,

velells ?ur Mtigdsrsrolzsrung des Moskauer ^orgsländss
und vsrsellisdsnsr anderer Positionen lülrrten, vsrliinderten
die Velisenlsitung, so viele Divisionen vie sie vünsollten,

keurlauken unâ kür kìû8iunA8Ardeit ein2U8652eü. Line

der russiselrsn Vbsietlten vurds damit jedsnlalls erreiekt:
Die dsutsolrs Ausrüstung Vurds trot^ allen Oslzsrrssoliungen,
vslvlre sie vor Llrarkov und Lsvastopol Ilraelite, dook niekt
so ülzervaltigend, vie sie es sonst vielleielrt gsvorden vare.

Ois ^iö/s disses Miniers, das vissen vir, sind von den
P.U886N vsitsr gesteckt als im Vorjakre. Vn diesen vielen
vird alles ?.u messen sein, vas pimosc/rsn/co, ^e/iapose/rni/cov,
^o/in/cov und der neu genannte Oensrai <?oini/cov, der Xom-
mandsur der „vierten Oldensivs" im Lüden von Woroneselr,'
erreiolren. ,,Vsrniolitung des Osgnsrs", „Oslrsiung der rus-
siselren Ords", so lauten diese Asie. Lie sind den angsl-
säelrsisolrsn Operationen koordiniert und sollen plsngsmass
mit der àlrioktung jener so lange verspotteten, lrsute aller
doeli in Möglielrkeitsnälre gerückten „xvsiten pront" in
prsclrsinung treten. Kind ?var so, dass jede der beiden
pronten vom Oegner das Msximuin an Verteidigungskrälten
verlangen vird, bis sur Verunmöglicbung dieser Verteidi-
gung. Oeksrmäcbtige russiscbe pinsüt^e von prontsektor
?u prontsektor! Oebermäebtigs alliierte Oultllotten im
Westen und materiallressende lkngrills auk dem Ikontinent
-- die xvsits pront soll das OXW. svingsn, die russiscbe
pront über Oebübr ?u scbväcbsn — die russiscbe viedsrum,
die „^veits" ungenügend ?u verstärken. Ond auk diese
Weise vürds man erreicben, vas man sieb vorgenommen i

Oie prdrückung des Oegnsrs, der das ldüstungsrennen niebl
mebr ausbalten und seine Msnnscbaktsvsrluste nicbt mebr
ausglsicben könnte.

Der russiscbe Okkensivplan im Lüden
ist mit dem Oo^drse/rsn der „vierten t?//sn«ive" deutlieb
erkennbar geworden. Ois „erste O//ensivs" stoppte den
deutseben Vormarscb nacb M/adi/cav/cas und <?ro«nr/. Oie
Zweite kesselte die Wmee von //ot/è im Äa/ingradsr-pm/ö/d
ein. Oie dritte band eine bleibe von Divisionen xviseben
ào/îsv and Meii/ci/e-Oae/ci und verbinderte eins maximale
Idaukung von Divisionen und Material kür die „tkuskesss-
lung" von plotbs. Ois vierte bat ^unäcbst denselben ^veck,
aber sie verbindet damit ^uglsicb sin stratsgiscbss Ael,
vslcbes vir im Xusammenbang mit den pntsat?scblaebten
vor Ltalingrad erkennen.

Oie russiscben Meldungen vom Wocbenankang bsriebten,
dass Oensral Oalnikov -iviscben dem 17. und 21. December
den Don in ssinsm illitts/iaa/ in sinsr Orsits von 7t?t//cm
äösrsärittön, mebr als bundert bevobnts Ortscbakten,-
darunter ^sbn Ltsdte mittlerer Orösss bskreit und im Lüden
auk 30 km an /Hiiisrovo, also an den Tlordostrand des
Oonszkscksns gekommen sei. Oei diesem macbtigen Oureb-
brucb vâren mebr als Os^o/ìàs, Mt/ Mörser, gegen
Lt/t/t/ Mase/iinsngeve/ìrs, ädsr 6t/t/t/ Oastvagsn and Mt/t/
p/erds, daxu 7o t/t/t/ t?s/angsne in ibre Idänds gskallen,
Oeutscbe und Italiener. lVIs vicbtig srväbnsn die Ousssn
aueb 77 erbeutete Munitions- und Osbensmittsllagsr. Das
sind empkindlicbe pinbusssn, und man müsste dagegen die
Verluste der Ousssn bslten, um Tu scbat^en, vie gross der
prkolg sei. Oeograpbiseb sind die bis 159 km tieksn Pin-
brücbe, die natürlicb am Oon vieder eins Vn^abl deutscbe
„Igel" bintsr sieb lassen mussten, niebt ssbr gross. Wicbtigsr
aber ist, vie der gelungene Vorstoss nun ausgewertet
verdsn soll.

Im Orossen geseben, ist das psrnzioi poàtov, velcbes
genau südlicb von Millsrovo liegt, pz ist also dasselbe Xiel,
das sieb Oimoscbenko mit seinem Vormarscb gegen Xotelni-
kovo gesteckt batte. Mitbin ist sine 2angenbsvsgung gröss-
ten Stils eingeleitet worden. Sie erkordert natürlicb vestliebe
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Flankensicherung für die südlich vorstossenden Divisionen/
und demgemäss ein Abschwenken verschiedener Kolonnen
gegen den Raum von Charkow hin. Für die deutsche Ab-
wehr sind Vorst össe der Reserven aus eben'diesem Räume
und vom Donezbecken her das gegebene. Anderseits ist
zu sagen, dass die russische Führung solche Gegenstösse
wirksam paralysieren kann, wenn sie aus dem Räume zwi-
sehen Woronesch und Briansk zu einer „fünften" Offensive
antritt, sofern ihr die Reserven nicht mangeln.

Für die Zangenbewegung gegen Rostow kommen in-
dessen ösfec/wven/cungen der Armeegruppe GoZni/copr in den
Rücken der deutschen Divisionen, welche im grossen Don-
bogen die Tschirlinie halten und strategisch eine nördliche
Befreiungsoffensive für von Floth führen sollten. Mithin hat
Golnikows Angriff als erstes Nahziel eine Umfassung der
nördlichen Entsatzarmee der Deutschen im Auge. Gelingen
die Ostschwenkungen, werden die Divisionen westlich des
Tschir zum Rückzug nach Südwesten gezwungen oder gar
eingekreist, dann beginnt im weitern ein russischer Druck
in den Rücken der deutschen Positionen vor Kotelnikowo
zu wirken. Wir haben daher einen Blick auf die

Entwicklung der Entsetzungsschlacht bei
Kotelnikowo

zu werfen. Mehr als zwei Wochen war von Moskau auf die
bevorstehende deutsche Gegenoffensive in diesem Räume
hingewiesen worden. Nachträglich ist bekannt geworden,
dass die deutsche Führung sich in ihren Operationen auf
einen 10 km breiten von deutschen Igelstellungen beherrsch-
ten „Korridor" stützen konnte, welcher von Hoth eine wenn
auch unzulängliche Verbindung mit der Aussenwelt erlaubte.
Dieser schmale Korridor zog, sich am Südufer des Don hin
und erreichte irgendwo am südlichen Stadtrand von Stalin-
gra.d die belagerten deutschen Divisionen. Als nun die
machtvollen Panzerangriffe der Gegenoffensive einsetzten,
drangen sie gerade in dieser Bresche am weitesten nach
Nordosten vor, und zwar bis in die halbe Tiefe des 70 km
breiten Sperrgürtels.

Die russischen Meldungen haben hervorgehoben, dass
die ArtiZZeriemassierungen Sc/iaposc/mi/cows die ersten, sehr
gefährlichen Angriffe der Deutschen gehalten hätten, und
es sei das erste Mal, dass man einen derartigen Stoss des
Feindes in offener Gegend auffangen und in Gegenangriffen
zunichte machen konnte. Bis zum 21. Dezember seien
weitere acht Wellen der deutschen Offensive zurückgeschla-
gen worden. Besonders wichtig ist nach.den russischen An-
gaben die FroAerung con. WercAne-Awms/c an einem kleinen
südlichen Nebenflüsschen des Don; hier lag der Südausgang
jenes Korridors, und hier sei eine der angreifenden Panzer-
einheiten der Deutschen radikal vernichtet, worden. Damit
wäre nun der deutsche Gegenangriff an der gefährlichsten
Stelle abgebremst worden, und alle weitern Aktionen würden
leichter aufzuhalten sein. Das Vertrauen Moskaus baut
offensichtlich auf die errungene artilleristische Stärke und
auf das Genie Schapöschnikows, welcher sie geschaffen,
ferner auf die zunehmende Sicherheit in der Luftbeherr-
schung, welche das Eingreifen der Stukageschwader zu be-
einträchtigen vermochte und zugleich die Luftzufuhren von
Floths schwer schädigte.

Die Entscheidung dieser Entsatzschlacht, sie übersteigt
an Einsätzen und Schwere des Ringens alles, was bisher im
Räume von Stalingrad erlebt wurde, fällt unter Umständen
nicht frontal. Nämlich dann nicht, wenn Golnikows Südstoss
zu einem vollen strategischen Erfolg werden sollte, aber auch
dann, wenn die Russen ihren linken Flügel über die Jergeni-
höhen weiter nach Westen entfalten könnten. Gerade die
Erfolge Golnikows werden uns darüber belehren, wie gross
die mobilen deutschen und russischen Reserven seien und
wer zuerst in die Lage kommt, einen gegnerischen Damm-
bruch nicht mehr stopfen zu können, oder bei begonnenen
Durchbrüchen erlahmt.

Die angelsächsischen Operationen in IAbyen und
Tunesien

bieten auch heute noch nicht das Bild einer überwältigenden
Entlastung der Russen, was Einsätze und Führung angeht.
Man muss natürlich dagegen halten, dass Rommel und
Nehring mit ihren genialen militärischen Konzeptionen ihre
weniger erfahrenen Gegenspieler leicht, in ein nachteiliges
Licht setzen.

In der Kriegsgeschichte wird der Rwc/czug Rommels
östZic/i con Tripoli's wohl als ein Beispiel seltener Umsicht
und überlegener Operationskunst gelten. Sein „Afrikakoprs"
hat sich heute vom Gegner fast völlig lösen können, und
zwar nach. Ueberwindung eines besonders gefährlichen
Augenblickes. Alle Berlinermeldungen dieses Wochen-
anfanges bestätigen heute unsere Ausführungen, die. wir
vor acht Tagen gewagt: Dass man einfach dem Gegner die
Nöte einer 700 km langen Versorgungsroute, auf welcher
er „nicht einen later Wasser" vorfindet, überlässt und sich
„basisnahe" einrichten will.

Die Gefahr dieses Rückzuges in die Basisnähe wäre
jedoch für den deutschen Führer tödlich geworden, hätten
seine Genietruppen nicht Strassen und Brunnen, Dorfplätze
und Wegkreuzungen, ja jedes übriggebliebene Araberhaus
und jeden passierbaren Quadratmeter des offenen Geländes
mehr oder weniger vollständig vermint. Die Kunst der

„getarnten Verminung", früher von den Russen gegen die
Deutschen angewendet, hat nun Montgomerys achter Armee
unendliche Zeitverluste und sehr wahr scheinlich auch viele
Opfer gebracht. Wohl in Erkenntnis der Unmöglichkeit,
dem Gegner auf diesen Todespfaden so rasch als notwendig
folgen zu können, detachierte darum der britische Führet
eine neuseeländische Gruppe in einem weit ausholenden
Bogen durch die Wüste, um Rommel Z>ei Afatmün, 15Ö /cm

westZicA con Ag/ieiZa, die Rückzugsroüte zu sperren.
Beim Eintreffen der Neuseeländer an ihrem Ziele, sie

hatten Hunderte von Kilometern durch die Wüste zurück-
zulegen, hatte Rommel indessen mit seinen Hauptkräften
Matratin bereits hinter sich, und es gelang nur die Ein-
Schliessung einer starken Nachhut. Und selbst diese Nachhut
vermochte sich durchzuhauen, weil Montgomery östlich der
Minen wegen nicht ebenso rasch nachstossen konnte, wie
die Lage es verlangt hätte. Anfangs der letzten Dezember-
woche stehen die Dinge so, dass man eine deutsc/ie «Stellung
Aei Ruerai, süd/ic/i cou A/ïsurata, vermutet und dass offenbar
wiederum britische Panzer durch die Wüste jagen, um aufs
neue eine Abschneidung zu versuchen. Und dass auch die

neuen Strecken der Küstenstrasse, welche die Briten pas^
sieren sollten,, schwer gangbar sind. Und zwar nicht nur der

Minengefahr wegën, sondern auch infolge der RAF-Bom-
bardierungenj die so viel deutsches und italienisches Material
wie nur möglich zu vernichten trachten und auch vernichten.

Was Tunis-Bizerta angeht, sollen nach alliierten Meldun-
gen täglich mehr als 1500 Deutsche und Italiener eintreffen,
so dass bereits ein gutes Halbhunderttausend Achsen-
Soldaten die neuen amerikanischen und britischen Angriffe
erwarten. Im Hauptquartier Eisenhowers scheint man die
Gefahr dieser unaufhörlich Wachsenden Kampfkraft einge-
sehen zu haben. „Erdrückende Ueberlegenheit" wird des-

halb gefordert. Das heisst, dass* erstens einmal die Lu/tmac/i£
mit totalen Einsätzen die Äd/en con Bizerta und Tunis bis

zur Unbrauchbarkeit zu zerstören trachtet, damit der Gegner
sein schweres Material nicht ausladen könne. Gleichzeitig
wird mit dem iVac/izieAen der eigenen Raupt/cra/te und die

Ausrüstung der Giraudtruppen, die im mittleren und südli-
chen Tunesien immer stärker auftreten, eifrig fortgefahren.

RitZer /wZ mit dem itaZienisc/ien Außenminister Ciano,
unter Assistenz con ReiteZs und BiA&entrop und. in, Aniyesera-:
Zieit BaeaZs die neuen Massnahmen beraten. Was wird ge-
schehen ScAwedisc/ie AZarmgerücAte deuten nach Spanien,
aZZwo Franco und SaZazar die Bildung eines •jiJemcAe«
BZoc/ces" zur gemeinsamen Verteidigung bekannt geben.

1232 oie senden >vc>c«c

DIanbsnsiebsrung kür die südliob vorstossenden Divisionen,
und demgemäss sin übsobwsnben vsrsobisdsnsr Kolonnen
gegen den Daum von Lbarbow Irin. bur dis deutsebe Vb-
wsbr sind Vorstösss der DessrvsN aus eben diesem llaunie
und vorn Donsxbseben ber das gegebene. Anderseits ist
xu sagen, dass dis russisebe bübrung solobs Degenstösse
wirbsam psralvsieren bann, wenn 8Ìs aus dem Daums xwi-
sebsn >Voroneseb und Driansb xu sinsr „künktsn" Dkksnsivs
antritt, soksrn ibr dis Deserven niebt mangeln.

bür dis ^angsnbewegung gegen Dostow bommen in-
ds88sn Dsêsc/ìiVôn/cnngsn dsr W'inssgrnpps Do/ni/cocv in den
Düobsn dsr dsutsebsn Divisionen, welebs iin grossen Don-
bogen dis Dsobirlinie balten und strstegiseb sins nördliobs
Dekreiungsokkensivs kür von Dotb kübren sollten. Nitbin bat
Dolnibows Vngrikk aïs erstes Kabxiel eins Dmkassung dsr
nördlieben Dntsatxarmes dsr Dsutsebsn im Vugs. Dslingsn
dis Dstsebwsnbungen, werden dis Divisionen wsstlieb ds8
Dsebir xum Düebxug naob Aüdwssten gexwungsn odsr gar
eingebrsist, dann beginnt iin wsitern sin russisober Drueb
in dsn Düobsn der dsutsebsn Dositionsn vor Kotslnibowo
xu wirben. Wir babsn daber sinsn Dlieb suk dis

Dntwioblung dsr Dntsetxungssoblacbt bei
Kotelnibowo

xu werken. Nsbr sis xwsi Woebsn war von Nosbau auk dis
bevorstsbends deutsebe Dsgsnokksnsivs in dis8sin Daums
bingswiesen worden. Kaobtrâgliob ist bsbannt geworden,
dass dis deutsebe bübrung 8Ìsb in ibrsn Operationen suk
sinsn 10 bm breiten von dsutsebsn Igelstsllungsn bsbsrr8sb-
ten „Korridor" stütxen bonnte, weleber von Dotb sins wenn
aueb unxulängliobs Verbindung mit dsr Vusssnwslt erlaubte.
Dieser sebmale Korridor 20g 8Ìob am Lüduksr ds8 Don bin
und srrsiobts irgendwo sin 8üdlisbsn Ltadtrand von Ltalin-
grad dis belagerten dsutsebsn Divisionen. Vis nun dis
maebtvollen Danxsrangrikks dsr Degenokkensive sinsstxtsn,
drangen 8Ìs gerade in dis8sr Dresebs am weitesten nseb
Kordosten vor, und xwar bÌ8 in dis bnlbs Disks ds8 70 bin
breiten Lpsrrgürtels.

Dis ru88Ì8ebsn Nsldungsn babsn bervorgSboben, dass
dis xkrtii/srismassisrnngsn Vo/inposo/rni/coer« dis ersten, 8sbr
gskâbrlieben Vngrikke dsr Dsutsebsn gsbàsn bâiisn, und
S8 8si d»8 sr8is Nsl, da88 rasn sinsn dsrsriigsn 3do88 ds8
beinds8 in okksnsr Dsgsnd sukksngsn und in Dsgsngngrikken
Tunisbis insebsn bonnis. DÌ8 ?urn 21. Ds^sinbsr 8sien
weiisrs sobi ^VsIIsn dsr dsui8sbsn Dkksnsivs 2urüebgs8sbls-
gsn vordsn. Ds8ondsr8 rviobtig Ì8t naeb.dsn ru88Ì8obsn Vn-
gsbsn dis AroösrunK son. 1Vsro/ins-7<inin«/c an sinsin blsinsn
8üdlisbsn k1kbsnklü88ebsn ds8 Don; bior Igg der Lüdsusgsng
ssns8 Xorridor8, und bier 8öi eins dsr sngrsiksndsn Danger-
sinbsiksn dsr Dsui8eben radibsl vsrnisbisi rvordsn. Dsinii
rvürs nun dsr dsui8obs Dsgsnsngrikk sn der gskäbrlisb8isn
Lielle sbgsbrsinsi rvordsn, und glls vsiisrn Vbiionsn vürdsn
Isisbtsr suDubàen 8ein. Dss Vsrìrsusn No8bau8 bsui
okksn8ÌebkIisb suk die errungene srìiIîsrÌ8iÌ8ebs 8isrbs und
suk da8 Denis 3ebapv8ebnibov8, rvslebsr sis gs8ebakksn,
keiner suk die Tunsbinsnds 8iebsrbsii in dsr Dukibsbsrr-
8sbung, vslebs dg8 Dingrsiksn dsr Liubagssobrvsdsr ^u bs-
sinirsebiigen vsrinosbis und ^uglsieb dis Dukt^ukubrsn von
Doibs ssbrvsr sebsdigis.

Die Dnisobeidung dieser Dnisat?!soblasbi, sie übersisigi
sn Dinssiüsn und Lebvsrs des Dingsns sllss, rvas kisbsr ins
Dsuins von Lialingrsd erlebt >vurds, ksllt untsr Dinständsn
niebt krontsl. I^ärnliob dsnn nisbt, vsnn Dolniborvs Lüdstoss
xu sinein vollen strstsgisobsn Drkolg rvsrdsn sollte, sbsr sueb
dsnn, vsnn die Dusssn ibrsn linben Dlügsl über die dsrgsni-
böben weiter nseb ^Vestsn sntkalten bönntsn. Dsrsds die
Drkolgs Dolnibow8 werden uns darüber bslsbrsn, wie gross
die rnobilsn dsutsebsn und russisebsn Dsssrvsn seien und
wer xuerst in die Dsgs boinint, einen gsgnsrissbsn Dsinin-
bruob niebt rnsbr stopken xu bönnen, odsr bsi begonnenen
Durebbrüeben srlabint.

Die sngslssobsisobsn Dperationen in Dib^on und
D u n s sisn

bieten sueb beute noob niebt das Dild einsr überwältigenden
Entlastung dsr Dusssn, wss Dinsätxs und Dübrung sngsbt.
Vlsn inuss nstürlieb dagegen balten, dass Dorninel und
?1sbring init ibrsn genislsn inilitsrisebsn Konzeptionen ibrs
weniger erksbrsnsn Degsnspislsr leiebt in ein nsebtsiligss
biobt sstxsn.

In der Krisgsgesebiobts wird dsr tKdoàitA /kommà
osibb/i eon ?ripob'« wobl sis ein Dsispisl ssltsnsr Drnsiebt
und übsrlsgensr Dpsrstionsbunst gelten. 8sin ,,Vkribsboprs"
bat sieb bsuts vorn Dsgnsr kast völlig lösen bönnen, und
xwsr nseb Debsrwindung eines besonders gsksbrliebsn
Vugsnbliebss. ülls Dsrlinsrrnsldungsn dieses ^Voebsn-
snksngss bsstätigsn bsuts unsere Vuskübrungsn, dis wir
vor aebt Dsgsn gswsgti Dsss insu einkaeb dsrn Degnsr die
lXäte sinsr 700 brn langen Vsrsorgungsroute, suk wslobsr
er „niebt sinsn Ditsr V/asssr" vorkindst, übsrlässt und sieb
„bssisnabe" sinriebtsn wil!.

Die Deksbr dieses Düebxugss in die Dssisnäbs wäre
^jsdoeb kür dsn dsutsebsn Dübrsr tödlieb geworden, bättsn
seine Dsnistruppsn niebt Ltrssssn und Drunnsn, Dorkplätxe
und Wsgbrsuxungsn, js jedes übriggsblisbsns Vrabsrbaus
und jeden passierbsrsn (luadrstrnstsr des okksnsn Dsländss
rnsbr oder wenigst vollständig vsrinint. Dis Kunst der

„getarnten Vsrininung", krübsr von den Küssen gsgsn die
Dsutsebsn Angewendet, bst nun Nontgoinsr^s sebtsr Vrinss
unend liebe Zeitverluste und ssbr wsbisebsinlieb sueb viele
Dpksr gebrsebt. ^Vobl in Krbsnntnis dsr Dnnrögliebbsit,
dein Dsgner auk diesen Dodsspksdsn so rsseb sis notwendig
kolgen xu bönnsn, dstaebisrts dsruin dsr britisebs Dübrst
eins nkuseeländisebe Druppe in sinein weit susbolsndsn
Dogen dureb dis ^Vüsts, urn Dorninsl ösi Vsaüsün, 76k? /cm

eon üig/rsüa, die Düebxugsroute xü sperren.
Dsirn Kintrskksn der Ksusesländsr an ibrern ^isle, sie

bsttsn Dundsrts von Kilometern dureb die ^Vüsts xurüob-
xulsgsn, batte Dominsl indessen mit seinen Dsuptbräkten
Natrstin bereits binter sieb, und es gelang nur dis Din-
seblisssung sinsr starben Kaebbut. Dnd selbst diese Ksebbut
vsrmoobts sieb durebxubausn, weil Vlontgomer^ östlieb der
Mnen wegen niebt ebenso rsseb naobstossen bonnte, wie
die Dsgs es verlangt bätts. Vnkangs der lstxtsn Dexembsr-
woebe stöben die Dinge so, dass man eine dsuêseâs Ks/ZunZ'
ösr Dnsrat, «üd/ü/i eon Ü7isnr«t«, vermutet und dsss okksnbsr
wiederum britisebs Danxer dureb die Wüste jagen, um auks

neue eins Vbsobneidung xu versnoben. Dnd dass sueb die

neuen Ltreeben dsr Küstsnstrasss, welebs die Dritsn pas-
Zieren sollten, sobwsr gangbar sind. Dnd xwar niebt nur der

Mnsngekabr wegbu, sondern sueb inkolgs dsr DVD-Dom-
bardisrungsnj die so viel dsutsebss und italisnisobes Usterial
wie nur mögliob xu vsrniebten traebten und aueb verniebten.

^Vss Tennis-D/xerta angebt, sollen nseb alliierten Nsldun-
gen täglieb mebr als 1500 Dsutsobs und Italiener eintrskken,
so dass bereits sin gutes Dalbbundsrttausend Vebssn-
Soldaten die neuen arneribanisoben und britisebsn Vngrikks
erwarten. Im Hauptquartier Disenbowsrs sebeint man die
Deksbr dieser unaukbörliob waebsendsn Kampkbrskt singe-
«eben xu bsbsn. „Drdrüebende Deberlegsnbsit" wird des-

balb gekordert. Das bsisst, dass'erstens einmal d/s
mit totalen Dinsätxsn die 77ü/sn oon Dîxsà nnd 7"nniü bis

xur Dnbrauebbarbsit xu xerstörsn traebtet, damit dsr Degner
sein sebwsres Natsrial niebt ausladen bonus. Dleiobxeitig
wird mit dem kVar/ix/s/isn der srAsnsn 77«npt/crä/ts und die

^InsrüätNK der Diraudtrnppsn, die im mittleren und südli-
oben Dunssisn immer stärbsr auktrstsn, eikrig kortgsksbren.

77ü/sr /»Kk nrü dem üaüen/«o/isn ülnsssnm/n/stsr D/ano,
unter xlss/sêen? eon Keüs/s und dk/bbsnêro/) und in ünlvsssn-
/rett Dae«/« die neuen Nassnsbmen beraten. >Vas wird ge-
sobsben? Ho/ttvsdiso/tö xkinrnîgôrnc/îês deuten nseb Lpnnisn,
a/iero franco und 5«iaxar die DiidnnA eins« „iösri«o/isn
Dioe/ce«" xur gemeinsamen Verteidigung bsbnnnt geben.
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